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Nr. 206 Montag , den 5 . September 1910 . 27 . Jahrgang .

Amtliche Iremdenliste .
Verzeichnis der am 2 . September

angemeldeten Fremden .

In den Gafthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Behringer, Hr . Emil Achern
Dörfler, Hr . I . Söllingen
Wnderheim, Hr . Kfm . Würzburg
Lähr , Hr . Kfm . Stuttgart
Mhlbacher , Hr . G . Kfm . „
Münch, Hr . Wilh . Kfm . Widdern
Reichert , Hr . Ludw . Kfm . /Ludwigshafen Nh .

Kgl . Badhotel .
von Eschwege, Baronesse Kassel
M Grävenitz , Hr . Kgl . Preuß . Landrat mit

Frau Gem . Perleburg
Gasth . zum Bad . Hof .

de Dalmas , Hr . R . mit Frau Gem . Paris
Sander, Hr . Ferd . , Fabrikant Apolda

Hotel Kühler Brunnen .
Klink , Hr . Oberamtsbaumstr . Besigheim
Schneider, Hr . Siegfried , Kfm . mit Fr . Gem .

Stuttgart
Schmander . Hr G . Forstbeamter Straßburg
Wessel, Hr ., G . Kfm . Herford
Hackmann , Hr . Fritz , stud . phil . Berlin
Hackmann , Hr . B ., stud . hist . „

Gasth . zur Eisenbahn
Müfmg, Hr . Wachtmeister Nlm
Gecih, Hr . Wilh ., Beamter Stuttgart

Pension Villa Hanselmann .
Georg Rath .

Holländer, Frau Dr . Arztsgattin Darmstadt
Wichmann, Hr . Robert , Fabrikdirektor mit

Frau Gem . j Weimar
Echmid , Hr . Oberschulrat Meiningen
Sähn, Frau Georg Stet i >
Walter, Hr . Hermann , Regierungs -Assessor

Mainz
Hotel Klumpp

Baumann , Hr . L . , Wesel a . Rh .
Herlet , Hr . Dr . Gymn .-Professor Bamberg
Tuteur, Hr . Julius Cleveland Ohio

Hotel Pfeiffer zum gold Lamm .
Fückel, Hr . Kfm . mit Frau Gem . und 2 Frl .

Töchter Genua
Scheller , Hr . Amtsrichter mit Frau Gem . u .

Kind Saatfeld
Ziegler , Hr . F . . Rechtsanwalt Dresden
Ziegle , Hr . M - Suhl
Pohlmann , Hr . München

Hotel Post .
Müller , Hr . Major a . Ds Kannstatt
Heymann . Hr . H . mit Fam . Stuttgart
Kuhn , Hr . Adolf mit Frau ! Baden -Baden

Hotel gold . Rost .
König , Hr . A . Ulm
Wolfenter , Hr Ulm

Hotel Schrrrid z. gold . Ochsen .
Leser , Hr . Karl , Privatier Lahr i . Baden
Danielsen , Hr . Jul . , Ortsvorsteher mit Fr

Gem . Dökenhude a . Elbe
Haller , Hr . M , Werkführer Stuttgart
Haller , Hr . M -, Werksnhrer Stuttgart
Sträter , Frau Frieda , Privatiers

Dökenhuden a . Elbe
Sommerberghotel .

Blom , Hr . Adolf , mit Frau Gem . und Frl .
Tochter Mannheim

Odenheimer , Frl . „
Hartmann , Frl . K . Stuttgart
Schüler , Frl . Elise Pforzheim

Hotel gold . Stern .
Frenk , Hr . C . B . , Rentner Bonn
Leienstetter , Hr . Kfm Talheim

In den Privatwohnungen :
Villa Bristol .

de Chantal , Schwester Marie und Schwester
Marie Luise ! Namur Belgien

Witwe Chur .
Knauß , Frau Nane

Schwöllbroim OA . Oehringen
Villa Erika .

Kahn , Hr . H . , Buchbinder Adelsheim Baden
Neu , Hr . I , Kfm . Mannheim
Strauß , Hr . Moritz , mit Frau Gem . u . Frl .

Tochter Karlsruhe
Wagner , Hr . Ludwig , Kfm . mit Frau Gem .

Jöhlingen Baden

Hauk , Frl , Paula Saarbrücken
Neu , Hr . Bankdirektor „

Billa Franziska . E . Maisch.
Paulus , Frl . Lucia . Privatiece Philadelphia
Paulus , Frl Marg . , „ „

Geschwister Fuchs .
Oertle , Frau Mina Untertürkheim

M . Grostmanu We. Kochstr . 193.
Beyer , Frl . Maria Heilbronn

Villa Hohenstaufen .
Hecht, Frau Direktor Charlottenburg

Haus Honold .
Speyer , Frau Frieda , Pcivatiere Heidelberg

Haus Josenhans .
Schüller , Frau Luise C , Privatiere Stuttgart
Spiekermann , Frau Otto , Rentiere München

Fr . Keicher . Villa Haisch.
Pfeuffer , Frau Kfm . Stuttgart

Zugführer Knödler . Eiberg .
Schwarz , Hr . Oitv , Kfm . Aalen

Bäckermstr . Kraust .
Basch , Hr . Frankfurt a M .
Müller , Hr . Rentier Mülhausen Elf .

Villa Mathilde .
Seidel , Hr . Forstmeister mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Stütionskassisr Müller .

Ohrnberger , Hr . Stations - und Postverwalter
a . D . Offenou

Schilling , Hr . Eugen , Eisenbahnsekcetär
Tübingen

Villa Fritz Rath .
Thym , Frau Stadtpfarrer Bopfingen

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Bosch, Hr . Karl Meßkirch

Katharinenstift .
Hofmann , Christian
Franz , Michael
Steinlein , Christof
Schröppel , Julius
Fritz , Karl
Kaiser , Friedrich
Jörger , Gustav
Feyrer , Karl
Kaiser , Jakob
Gschwend , Max

Pfullingen
Unterminkheim

Scheppach
Bopfingen
Feuerbach

Nagelsberg
Neuenbürg

Ravensburg
Ohmenhausen
Zuffenhausen

Reutter , Johann
Barwind , Christiane
Daub , Barbara
Dürr , Emma
Frank , Luise
Hasenmeyer , Gottliebin
Hang , Pauline
Heilig , Marie
Höt , Josefine
Jauvh , Josefine
Klauß , Johanna
Lamprecht , Josefa
Lohrmann , Marie
Mauch , Wilhelmine
Psähler , Dorothea
Schund , Helene >
Schmitt , Pauline
Schneider , Katharine
Tchrafi , Christine
Stähle , Friedrike
Weber , Karoline
Wörz , Sofie
Gemünder , Maria
Wurst , Maris
Weinmann , Sofie
Fiand , Christine
Ahr , Justine
Kiesel, Marie
Benz , Katharine
Kircher , Marie
Götz , Marie
Weller , Rosine
Schnitzler , Dorothea
Endreß , Anna
Unterberger , Marie
Wacker , Marie
Beißwenger , Katharine

aag , Elisabeth
Schmid , Frieda
Weiß , Pauline
Geißer , Friedrike

Stuttgart

Thailfingen
Kirchheim

Steinach
Greuthof

Schramberg
Stuttgart - Cannstatt

Schramberg
Calmbach

Maichingen
Leutkirch

Gächingen
Markgröningen

Höfen
Bichishausen

Heitbronn
Dürrmenz

Nonnenmiß
Dürrmenz
Eßlingen

Klingenstein
Jnzelfingen
Geradstetten

Bouladen
Calw

Ittersbach
Nagelsberg

Zazenhausen
sStuttgart
Augsburg
Backnang
Bßlzholz

Schweindorf
/Zazenhausen
Feldrennach

- Seifertshofen
Kohlhäusle

Eßlingen
Herrenberg
Pforzheim

Zahl der Fremden : 18376 .

Lokcrkes .

Wildbad . Aus der Sitzung der Gemeindekollegien
rom 3 . September 1910 . Die Ortsanr .enpflegerechnung
pro 1908/09 , die Realschulfonds - und Volksschulfondsrech -

nungen pro 1907/09 werden durch die Gemeindekollegien
der vorgeschriebenen Durchsicht unterzogen , ohne daß sich

>ei Anstände ergeben . Der Unterricht an der gewerb -
en und weiblichen Fortbildungsschule für das Winter¬

halbjahr 1910/ll wird nach dem Vorschlag des Gewerbe¬
schulrats geregelt , der hierdurch entstehende Aufwand von
1810 Mk . aus der Stadtkasse in Ausgabe genehmigt und
an den Kgl . Gewerbeoberschulrat die Bitte um .Verwilligung
eines Staat sbeitrages in Höhe der Hälfte obiger Summe
eingersicht. — Dem Oberreallehrer Steurer und Reallehrer"

/weizer werden mit Wirkung vom l . Oktober 1910 an

persönliche Ortszulagen von je 200 Mk . bis auf weiteres

verwilligt . An den Kosten der Herstellung einer elektrischen
Lichtleitung in der Wohnung des Oberreallebrers wird die

Hälfte mit 84 Mk 13 Pfg . auf die Stadtkasse übernommen .
Unter der Bedingung , daß hierdurch die Leitung Eigentum
der Stadt wird . — Vielfach geäußerten Wünschen der
Kurgäste zufolge soll vom Hochwiesenweg beim Schweizer¬
haus bis zum Ziegelhütleweg ein Spazierweg hergestellt
Verden, sofern die Anlieger die erforderliche Grundfläche
hierzu unentgeltlich abtreten . Das Stadtbauamt wird be¬

auftragt, Plan und Kostenvoranschlag hierüber anzufertigen .
— Die Verpachtung der hiesigen Gemeindejagd soll am 15 .
Oktober ds . Js . unter den seitherigen Bedingungen und in
der bisherigen Verteilung in 3 Distrikte auf die Dauer von
10 Jahren wieder erfolgen . — Ein Äntrag auf Abteilung
der Geschäfte des Stadtbauamts unter die beiden Beamten
vird nach eingehender Erörterung wieder zurückgezogen ; zu¬
gleich wird beschlossen, dem Gehilfen des Siadtbauamts auf
1- November zu kündigen , da er nach Aussage ,des Stadt -

daumeisters bis dahin entbehrlich wird . — Der Pachtvertrag
Aer die obere Sommerbergwirtschast bleibt auf weitere 3
Jahre ab 1 . April 1911 in Kraft , wenn nicht längstens

am 1 Oktober 1910 vom Pächter oder der Verpächterin
gekündigt wird . Der Gemeinderat beschließt, die Kündigung
des Pachtvertrags vor dem l . Oktober ds . Js . fürsorglich
auf 30 . April 1911 ergehen zu lassen — Es folgen noch

Bausachen , Schätzungen und verschiedene kleinere Gegenstände .

Wildbad , 5 . September . Ein interessantes Bild ,
voll Frische und Lebendigkeit , entrollte gestern Nachmittag
das Ab turnen des hiesigen Tu nvereins vor und in
der Turnhalle . Reizvoll wäre ', die verschiedensten turne¬

rischen Darbietungen , und mit Freude kann man konstatieren ,
daß der Turnverein auf dem rechten Weg ist, die J ' gend
Wildbads , das Heranwachsende Geschlecht, zu den unversieg -

lichen Kraftquellen der deutschen Turnerei zu führen Am
Reck und Barren , am Pferd und Sprunggerät haben die
Turner eine Probe ihres Könnens abgelegt , schneidig und

exakt, daß es wirklich ein Lust war bs anzusehen . Auch
die Freiübungen veranschaulichten ein wirkungsvolles Turner -
bild * bas Turnern und Tmnwart ein gutes Zeugnis aus¬
stellt . Ueberhaupt ließen alle Leistungen , die im Laufe des

Nachmittags geboten wurden , erkennen , daß der Tvrnwart

Praß mit seinen Turnern Hand in Hand arbeitet , um ver¬
eint für den Turnverein Wildbad den schlichten Eichenkcanz
zu erringen . — Daß sich der Mühe und Arbeit des Tages
ein gemütlicher Abend anschloß ist wohl bei Turnern etwas

ganz Selbstverständliches . „ Geturnt , getrunken , gesungen ,
Tanz und geküßt , des deutschen Turners Wahlspruch ist"

ganz im Sinne dies r alten Devise wurde ein Fest gefeiert ,
daß an Lust und Freude , an urwüchsiger Gemütlichkeit wohl
kaum übertroffen werden kann . — Nun ist das Fest vor¬
über , nun heißt es wieder rastlos weiterturnen , damit der
Turnverein , die Turnhalle in Wildbad ein Bildungsleiter
für die halbwüchsige führerlose Jugend zwischen Schule und

Beruf werde , ein Tummelplatz sei für Jugend und Männer¬

kraft . Gut Heil !
Wildbad , 5 . September . Mit Kadelburg und Pres -

bers Lustspiel „Der dunkle Punkt " wurde die Saison 1910
des Königlichen Kurtheaters gestern Abend beendet . Eine

Rückschau folgt in nächster Nummer .
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Tagesmeinungen, Volksversamm¬
lungen und Volksbeschlüsse.

Nach der Aeußerung des Kaisers über solche Willens¬
äußerungen des Kolkes , könnte man fast versucht sein zu
glauben, daß derartige Tinge überhaupt keinen Wert hätten
für unser staatliches Leben . Wir sind es uns deshalb selber
schuld, die Frage vorznlegen, ob denn das nur Einbild¬
ung sei oder ob es wirklich richtig ist, daß man ohne solche
Fenster, die in das innere Empfinden der Volksseele, ihre
Hoffnungen und Wünsche hineinleuchten , nicht mehr aus-
ikommen könne . Tie gegenteilige Ansicht baut sich viel¬
fach auf, aus der Angst vor dem, was man da zu sehen
bekommt . Das Bild, das man sich von der politischen
und sozialen , der geistigen und religiösen .Entwicklung un¬
seres Kolkes theoretisch zurecht machte, stimmt fast nir¬
gends mehr mit dem überein, was da in Tagesmein¬
ungen und Bolksbeschlüssen als die tiesinnerste Welt des
Kolkes selbst sich darstellt . Man müßte aus so vielen
Gebieten umgestalten und reformieren, müßte lauschen
was diese Tagesmeinungen denn im letzten Grunde für
.
'Ausgangspunkte haben . Müßte die tatkräftige , wollende
und handelnde Unterstützung des gesamten Volkes recht¬
lich in Anspruch nehmen und organisieren. Müßte „allen
nach Gestaltung und Enthaltung ringenden Kräften freien
Spielraum geben" wie dem österreichischen Kaiser von
sozialdemokratischer Seite neulich nachgerühmt wurde .
Man müßte , um mit Graf von Posadowsky zu reden , auf
jeden anderen Rechtstitel zur Aristokratie und Führung
des Volkes berufen zu sein verzichten , der sich nicht auf¬
baut auf größter Opferfreudigkeit , höchstem Pflichtgefühl
und bester Einsicht von den Bedürfnissen des Staates .

Was bliebe dann noch von der abgerundeten behagli¬
chen Welt, wie man sie sich gedacht hat, als man sich als
deren Mittelpunkt gewissermaßen annahm. Tgnn hätten
ja die anderen recht, die ausgehen von dem, was der
Wohlfahrt des Volkes nützlich ist und von dort sich den
Rechtstitel holen, an alles Gewordene die kritische Sonde
anzulegen . Was wäre denn noch sicher vor der qnstür-
menden neuen Zeit , wenn die Frauenfrage und die Arbei¬
terfragen, die Wohnungsnot und so vieles was Bauern
und Handwerker , Privatbeamte und freie Berufe in ihrer
Zusammenarbeit nach ihrer Aussage bedrückt , wirklich et¬
was wäre von dem man sich bestimmen lassen müsse in
seinen politischen und sonstigenlHandlungen ? Ta hätten
sich ja die „gottgewollten Abhängigkeiten" mit einem-
mal vollständig verschoben und die von unten kämen in
die Höhe ! Nein in den Konservatismus derer um von
Heydebrand und der Lasa passen solche Tagesmeinungen
eben so schlecht , wie in die mittelalterliche Romantik des
Kaisers. Wie passen sie denn uns . Konrad Hauß-
mann hat vor einiger Zeit einmal in Aldingen ausge¬
sprochen, daß die Führerschaft in der Demokratie ledig¬
lich darin bestehe, sich mit dem Empfinden des Volkes auf
der Linie zusammen zu finden, auf der die Aufwärtsbeweg-
Ung unserer Volksgesamtheit liege . Darin liegt das Dop¬
pelte , daß man beeinflußt und sich, beeinflussen läßt . Wer
wäre denn aus einein bloß theoretischen Studium des Volks¬
lebens, seiner Arbeit, seines Innenlebens , seiner Hoff¬
nungen und Wünsche heraus ln der Lage, nun all die
Schritte tun zu können und die Maßnahmen zu treffen,
die allein eine gedeihliche Êntwicklung garantieren. Das
erleben die Arbeiter in der Arbeiterbetvegung , daß die
Theoretiker allein nicht ausreichen, das hat sich

' beim
Bund der Landwirte stark fühlbar gemacht , daß nur die
ganz Großen und die Offiziere zu Wort kommen . Wie
viel weniger kann man in einem ganzen Bolkskörper darauf
verzichten , daß jeder einzelne Stand und Beruf durch
„ Tagesmeinungen und Volksversammlungen" das zu deut¬
lichem klarem Ausdruck bringt , was der Staat für ihn

Ein Reich ohne Recht hat nicht Bestand .
Alteg Sprichwort .

Deutsche Männer.

speziell zu tun hat , um ihn zu voller Entfaltung seiner
Kräfte gnd zu ugrarischer Verbindung mit dem ganzen
Kolkskörper kommen zu lassen .

Bor einigen Tagen ging eine Notiz durch die bünd-
lerische Presse, an der ich wirklich eine Freude hatte . Es
wurde erzählt wie der englische Minister John Burns auf
dem Rad durch einen Park fuhr , dort seinen alten Prin¬
zipal traf, bei dem er in der Jugend Ausläufer war und
sich mit ihm unterhielt. Burns wurde wegen dieser Seite
seines Charakters gelobt. Wie dankbar würde es unse-
seits anerkannt, wenn man auf dieser Seite auch bei uns den
Vertretern der Mehrheit Gelegenheit gebe, solche Eigen¬
schaften als Minister zu beweisen . Das ist der konsequente
Abschluß dessen, was „ Tagesmeinungen und Volksbe¬
schlüsse " für den Aufbau eines Staates M bedeuten haben .
Und es wird auch bei uns keine Ruhe geben , bevor dieses
Ziel erreicht ist. Das wächst mit notwendiger Konsequenz
ans dem zahlenmäßigen Wachstum, wie ans der geistigen
und wirtschaftlichen Entwicklung heraus . Wo der Staat ,
die Organisation des Volkes in ftnmer weitere Lebens¬
verhältnisse regelnd und ordnend eingreifen muß, da ist die
Gefahr der Mißgriffe und der schädlichen Maßnahmen
zu groß, als daß bei der Festsetzung solcher Normen nicht
eingehende Sachkenntnis mitsprechen muß . Mit dem gu¬
ten Willen ist da oft sehr wenig getan . Tr führt zur
psuscherhasten Arbeit, wenn die großen wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkte dabei ermangeln.

Genau so ist es mit den Ausgaben des Staates . Sie
bauen sich vorwiegend auf auf dem Ertrag der Arbeit des
Volks und den Abgaben seines Verbrauchs. Milliar¬
den sind es , um die es sich da alljährlich handelt und da
sollte das Volk gutgläubig genug sein , diese Summen ein¬
fach lausen zu lasten wie sie laufen . Ein innerlich un-
rnögliches Verlangen und ein Unrecht gegen unsere Kinder,
würde das sein . Und außerdem kommt es noch sehr —
darüber ist im letzten Fahr genug geredet — auf die Art
an, wie diese Mittel zusammengebracht werden . Auch hier
vor allem braucht man zu einer gemachten Lösung der
Frage die Mitarbeit des Volks . Und nun, wie soll denn
das alles erreicht werden . Vereins - und Versammlnngs-
recht , Rede- und Pressefreiheit, Wahlrecht und Volksbild¬
ung sind uns alles nicht leere Formen und Redensarten,
sondern Organe dazu , daß es nicht bloß zufällige Tages¬
meinungen sind, die sich an die Oefsentlichkeit ringen,
sondern der überlegte Ansdruck des Willens derer, die
den Staat und die Wirtschaft tragen. Einer einigerma¬
ßen vorurteilsfreien und etwas selbstlosen Art müßte das
geradezu ein beruhigender Gedanke sein, daß das Volk
selbst mit denkt , sagt, sucht und arbeitet. Es würde auch
seine Arbeit nicht mehr mit der Ueberlegung tun, wenn
zwischen ihr und dem Volksleben eine Grenze gezogen wäre
über der man mit einem mal minderen Rechtes würde .
Wieviel schlummernde Kräfte können noch frei werden und
sich entfalten, wenn inan Rnmal bei uns noch mehr dem
Gedanken nachgeht : „ Lastet jeden alles werden , was er
fähig ist zu sein .

" Selbstverständlich soll dabei erzogen
werden , soll das Gute entwickelt und das Schlechte ge¬
dämpft und beseitigt werden . Aber ein Auffteigen zu vol¬
ler Mitverantwortung ist gerade zum Erfolg einer wirk¬
lich guten Volkserziehung unbedingte Notwendigkeit. Nur
so kann der einzelne über sich selbst und sein Keines Leben
hinauswachsen, wenn ihm eine große Ausgabe gezeigt wer¬
den kann . Hat man denn gar keinen Sinn für diese Le-
bensbereichernng , die in der politischen Mitarbeit , in der
Aeußernng von „Tagesmeinungen und Volksbeschlüssen "

liegt für die, die daran teil haben . Es wird gerade uns
in Württemberg zur Ehrenschuld , durch neuen Eifer im
Unterstützen u . Verbreiten unserer Presse , unserer Partei
und der ganzen öffentlichen Arbeit Zeugnis abznlegen
dafür, was es für uns bedeutet durch „Tagesmeinungen ,
Volksversammlungen und Volksbeschlüste " berufen zu sein

Geschichtlicher Roman von Wilhelm Jensen -
( Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
11 .

Ta faß Herzog Friedrich Withelm zu Hannover in
der atten Gastwirtschaft , .Iwnäon -tuvsriü und hielt of¬
fenen Mittagstisch, ließ seinen Offizieren und Soldaten
auftragen, soviel als sie verzehren konnten und wollten,
zum erstenmal seit dem Aufbruch vom Fichtelgebirge ihren
Hunger voll und in Ruhe zu stillen. Er hatte auch den
französischen Gouverneur des Kurfürstentums Hannover
und die Spitzen der ihm untergebenen Behörden Ait zu
Gast laden lasten, doch hatten sie sämtlich vorgez-ogen ,
beim plötzlichen Auftauchen der Schwarzen Schar sich ei¬
ligst aus der Stadt davonzumachen , vollständig unfähig
? um Begreifen, wie es diesem kleinen Hausen von Reitern
und Fußvolk möglich geworden sein könne, der von allen
Seiten an ihn fahndenden zehnfachen Uebermacht bis hier¬
her zu entkommen . Zweifellos aber mußte Neubel inzwi¬
schen seinen groben Fehler erkannt , sich im Verein mit
Gratien zu schleunigster Verfolgung der von ihm nach
Hannover Durchgelassenen aufgemacht haben , und diese
blieben von der nämlichen Gefahr im Rücken bedroht,
eingeholt, zum Kampf gezwungen und während desselben
rundum von der nachrückenden Ueberzahl eingeschlossen
zu werden . So durfte sich die Rast an der Leine nur aus
kurze Tauer beschränken ; der Herzog ließ in der IStadt
aussprengen, sein Zug richte sich nach Ostfriesland zur
Emsmündung, und er sandte auch eine kleine Abteilung
als Vortrab in dieser Richtung voraus . Schon zuvor
aber waren blitzgeschwind Husaren in größerer Anzahl
aus der Straßc«-gegen Nienburg zur Weser geflogen, um
an dieser abwärts notwendige Auskundungen zu voll¬
ziehen und bis über Bremen hinaus Anordnungen des
Herzogs ins Werk zu setzen . Wichtigste Ausgaben lagen
ihnen ob , mit denen hauptsächlich die umsichtig-tüchtigsten
Ostiziere betraut worden, auch Hans Gibich befand stich
unter 'diesen . Er fühlte eine Verworrenheit in seinem

mit am Rad der Zeit und der Geschicke unseres Kolkes zy
stehen . Ter kommende Winter muß dafür ein lebendig
Zeuge werden . I - Fischer

Deutsches Reich .
Wilhelm II. an Pius X.

Tas Organ der französischen Protestanten „La Wie
nouvelle" bringt in seiner Nummer vom 27 . August ein?
Mitteilung , die nicht verfehlen wird, Aufsehen zu ma¬
chen. Es handelt sich um einen Brief , den Kaiser Atz-
Helm II . aus Anlaß des Kongresses für freies Christen¬
tum an Papst Pius X . geschrieben haben soll , lieber
den Inhalt dieses Handschreibens und seine Wirkung jn,
Vatikan erzählt das genannte Blatt folgendes :

„Wir hören von autoritativer Seite , daß der deutsche
Kaiser am Tage der Eröffnung des Berliner Kongreßes
für freies Christentum einen Feldjäger mit einem
fchreiben an den Papst nach Rom schickte. Jn diesem
Brief — der, nebenbei bemerkt, in keiner Weise der Miß.
stimmnng gedenkt, die durch die Borromäus -EnzyMa
in Deutschland erregt Wurde — versichert Wilhelm II .
daß weder er rroch das deutsche Volk die Angriffe des
Kongrestes gegen den Glauben an die Göttlichkeit Jesu
billigten . Er erinnert an einen Ausspruch seines Groß¬
vaters , Wilhelms I . , der bei Gelegenheit einer preußi¬
schen Generalsynode zu hohen Geistlichkeiten sagte, ohne
diesen Glauben habe der Protestantismus keine feste Ba-
sis . Das kaiserliche Handschreiben schließt mit Wünschen
für eine lange Dckuer des glorreichen Pontifikats Pius X.

Tier Abgesandte des deutschen Kaisers wurde zuerst
vorn Kardinal Merry del Val und bald darauf vom Papst
selbst empfangen. In der Audienz erklärte Pins X , die
Aufmerksamkeit Seiner Majestät rühre ihn sehr ; er werde
möglichst bald an den Kaiser schreiben. In den diplo¬
matischen Kreisen , in denen diese wichtige Nachricht zir¬
kuliert , glaubt man, daß Wilhelm II . die Antwort des
Heiligen Vaters mittlerweile bereits erhalten hat . Und
da der Kaiser sich am 20 . August zur Einweihung des
neuen kaiserlichen Schlosses nach Posen begeben wird,
glaubt man, in dieser : Kreisen , daß die Polen , die ja
ausgezeichnete Katholiken sind, ihn gut empfangen wer- '
den . Man fügt hinzu, daß Wilhelm II . sogar allem An¬
schein nach den erwähnten Brief an Pins X . geschrie¬
ben hat, um bei dem polnischen Element in der Provinz
Posen einen guten Empfang zu finden. Auf jeden Fall
werden die Konservativen und das Zentrum den Schritt
des Kaisers sicher durchaus billigen , ohne sich um das
Motiv , das ihn veranlaßt hat , zu bekümmern .

"
Was hier erzählt wird, ist zwar sofort dementiert

worden, scheint aber in mehr als einem Punkte der Stimm¬
ung zu entsprechen , die sich in den letzten Reden des Kai¬
sers wie auch , im Kommentar des Herrn v . Bethmann
wiederspiegelte. Und es widerspricht zum mindesten nicht
der Haltung, die die führende Zentrumspresse zu den
Aeußerungen des Kaisers und des Kanzlers einge¬
nommen hat .

Vom HansaSurid .
Anfrage an den Bund der Landwirte .
Der Hansa - Bund stellt an den Bund der Land¬

wirte die Anfrage, ob folgendes in der Presse veröffent¬
lichte Schreiben der „Bereinigten Landwirte von Frank¬
furt a . M . «und Umgegend" über die Verteuerung
der Milch tatsächlich existiert oder nicht .

Tas Schreiben hat nach Zeitungsangaben folgenden
Wortlaut :

„Die Knappheit der Milch hält an. Die Milchhänd¬
ler suchen fortwährend Milch . Wir legen Ihnen im eige¬
nen Interesse Und in dem der Gesamtheit ( !) nahe , Ihren
Abnehmern einen höheren Preis , und zwar siebzehn Pfen-

Gehirn, durch das ihm seit dem Tagesanbruch unablässig
die Worte herumkreisten , „er müsse von Rechts wegen
mit 'zerhauenem Kopf auf dem Feld liegen" und es sei
nicht sein Verdienst, daß er noch aufrecht im Sattel sitze.
Darauf hatte er nichts Stichhaltiges entgegnen können ,
selbst sich auch gestern in der Reiterschlacht verloren ge¬
geben und in jedem Augenblick erwartet, hinterrücks durch
einen tödlichen Streich vom Pferd herabgestürzt zu wer¬
den ; die Rettung aus der vollständigen Umzingelung, in
die seine blinde Tollheit ihn verstrickt gehabt , war ihm
noch unbegreiflich , nur zum Verständnis gekommen , daß
ein kleines Husarenhäuflein sie durch jähes Hereinbrechen
in das verfilzte Knäuel bewerkstelligt habe . Ohne sol¬
chen Beistand atmete er jetzt nicht mehr ; nach der Ueu-
ßerung des Herzogs mußte sich jemand dies Verdienst
um ihn erworben haben . Doch wer das gewesen sei,
konnte er sich nicht erhellen ; gedankenkurz tauchte allein
in der Erinnerung vor seinen Augen etwas wie ein traum¬
haftes Bild auf und war , ehe sich 's ihnen erkennbar ge¬
staltete , wieder verschwunden . Nun ritt er noch lebmrd
hier der Weser zu , ohne Klarheit in sich gewinnen zu
können , ob er für seine heutige Fortdauer dankbar sei
oder sie nicht als einen unverdienten Glücksfall, vielmehr
als ein Mißtrauen seines gestrigen Trachtens empfinde .
Doch bezog sich diese Ungewißheit nur auf das sein eignes
Selbst menschlich Angehende ; für die Gesamtheit der
Schwarzen Schar dagegen war er sich der Wichtigkeit sorg-
fälltigster Erfüllung seines Auftrags voll bewußt , und in¬
sofern trug er doch ein sicheres Gefühl des Wertes seines
erhalten gebliebenen Lebens in der Brust.

Während so ein halbes Hundert von Husaren im
Sturm vorauf eilte, sah sich das Hauptkorps durch sein
Fußvolk und die Geschütze zu langsamerem Nachrücken ge¬
nötigt , und als es nach unangefochtener Erreichung Nien¬
burgs an der Weser abwärts zog, trat bald das Erwartete
ein. Auch der General Neubel hatte die größtmögliche
Geschwindigkeit aufgeboten und der Vortrupp seiner west¬
fälischen Reiterei jagte heran, wie die Verfolgten beim'
Marktflecken Hoya eintrafen. Tie befürchtete Gefahr, durch
einen Angriff im Rücken anfgehälten zu werden , erschien
nicht jmehr abwendbar , doch ruhig die noch vorhandene
Entfernung bis zu den Feinden bemessend , ließ der Her¬
zog seine Truppen ohne Hast in voller Ordnung über die
Weserbrücke des Ortes marschieren , und sie gelangten ans

jenseitige Ufer hinüber , ehe die Verfolger herzu gerieten,
Aber nur um Minuten handelte sich 's , dann stürmten dichte
Massen nah hinter ihnen drein ; da flog jählings Pit
donnerndem Krachen die Brücke in die Lust. Ein Teil der
vorausgesandten Husaren hatte den Befehl vollzogen , die
Brücke zu unterminieren, und die Pulverladnng schleuderte
den erschrocken auseinanderstiebenden Kürassieren
Sprengstücke entgegen. Der Fluß besaß hier schon er¬
hebliche Breite und Tiefe und bot auf manche Stunden
im Umkreis keinen andern festen Uebergang, so konnten
die,von ihm Geborgenen vorderhand gleichmütig die An¬
kunft der gesamten, äußerst verdutzten Neubelschen Streit¬
macht drüben beobachten . Ihnen stand der Nordsee D
der nähere und bessere Weg offen, da sich am rechten
Ufer große, schwer zu überschreitende Sumpfniederuugrn
ausbreiteten ; , die Zerstörung der Brücke von Hoya war
für sie eine unerläßliche Bedingung zum Weiterkommen
gewesen ; befriedigt sah der Herzog auf den Erfolg der
von ihm getroffenen und von seinen Reitern musterhaft
ausgeführten Maßregel . Trotzdem jedoch vergönnte er
seinem kleinen Kvrps kaum einen flüchtigen Anhalt , W
durch den Nachteinbruch eilfertigst den Marsch in der Richb
ung nach Bremen fort . Zu seiner Besorgnis zeigten sich
jenseits hes Flusses ausschließlich westfälische Truppen,
von der ftanzösisch -holländischen 'Division Gratien tauchte
kein festestes Anzeichen auf ; das machte fast zweifellos ,
sie Müsse weiter südwärts irgendwo über die Weser ge¬
gangen sein und rücke mit ihrer dreifachen Uebermacht
und frischen Kräften am diesseitigen Ufer unbehindert
heran. Ihr gegenüber auf längerer Tjauer den nur
ringen Vorsprung zu behaupten, konnte kaum möglich
fallen, denn jedenfalls beging der französische Heersums
nicht die Torheit des westfälischen , seine Stärke zu gering
einzuschätzen , dadurch Zeit zu verlieren, und es war iw
höchsten Maße unwahrscheinlich , er habe sie durch das
in Hannover verbreitete Gerücht, die Schwarze Schck
trachte der Emsmündung zu , beirren lassen . Demgemäß
blieb ein Entkommen aus der Umschließung nicht weniger
aussichtslos als bei Braunschweig, doch versucht muß '

werden , und der Herzog trieb schonungslos seine erschöpft
Truppen die ganze Nacht hindurch zu letzter Krastanspanp
Ung und Verdoppelung ihrer Schnelligkeit vorwärts.

(Fortsetzung folgt . ) . . .
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mge frei Frankfurt abzuverlangen , und bitten Sie , Ihrer¬
seits nicht dazu beizutragen , daß der Milchmarkt für uns
verschlechtert wird , indem Sie weitere Milchkühe einstellen .
Wir müssen unbedingt zu vermeiden suchen, daß größere
Wengen Milch nach Frankfurt am Main kommen ! Wir
Wen Sie dieses Schreiben vertraulich zu behandeln .

"

Berlin , 1 . Sept . Tie evangelisch - lutheri¬
sche Konferenz innerhalb der evangelisch -lutherischen
Landeskirche hielt heute in Berlin eine .Sitzung ab , in
der scharfe Worte gegen den Kongreß für freies
Christentum und religiösen Fortschritt fie¬
len. Der Kongreß ist ein gewaltiger .Rückschritt zum
Judentum und Heidentum . Nach mehreren Referaten
nnnde eine entsprechende Resolution angenommen .

Essen, (Ruhr) , 2 . Sept . In Börnig, Soding und
HÄlhausen sind Erkrankungen vorgekommen , deren
bakteriologische Untersuchung Paratyphus ergeben hat . Tie
Erkrankten, insgesamt 114, befinden sich auf dem Wege
zur Besserung . Ursprünglich hatte inan Fleischvergiftung
angenommen, die in Werne Bezirks Arnsberg 46 Erkrank¬
ungen und in Langendreer ebenfalls eine große Anzahl von
Erkrankungen verursacht hat.

Ausland.
Die Folter als Beweismittel .

Schanghai , Anfang August, Wieder ist ein Fall
zu verzeichnen, der als ein schlagender Beweis dafür die¬
nen kann, daß die westländischen Mächte es sich jeden-
salls hundertmal Merlegen sollten , ehe sie sich darauf
einlassen, die Exterritorialität der Fremden
in China aufzuheben . Bei den jetzigen Begriffen der
Mandarinen von Gerechtigkeit ist dies vollkommen un -
inöglich , und auch keine noch so schönen, nach modernem
Mister ausgearbeiteten neuen chinesischen Gesetzbücher wer¬
den daran vorläufig viel Lirdern können . Ztvei buddhi¬
stische Priester in Mokanshan , eine Sommerfrische
nicht weit von Hangtschau , wollten sich gern in dem
Mssionshospital von Sutschau , der Hauptstadt der
Provinz Kiangsu , worin auch Schanghai liegt , von
der Leidenschaft des Opiumrauchens heilen lassen . Von
einer Missionsgesellschaft wurde ihnen ein Chinese , der
viele Jahre Flugschriften für sie vertrieben hatte and
volles Vertrauen bei ihr genoß , mitgegeben . Bei der
Ankunft in Sutschau fand es sich, daß sowohl der euro -
rusche Arzt an dem betreffenden Hospital wie auch des-
sii erster chinesischer Assistent abwesend war , weshalb
dir beiden Priester dort, nicht gleich Aufnahme finden
konnten . Weil der Austräger jedoch nrit Mitteln versehen
isar, so brachte xer die beiden Patienten vorläufig in ei¬
nem chinesischen Gasthaus unter . Danach machte er
sich aus den Weg , einige Freunde zu besuchen . Bald da¬
raus teilte man ihm mit , die > iner Obhut anvertrauten
Latte seien verhaftet worden . 01 stellte sich heraus , daß
in dem Gasthause , wo die beide ! eingekehrt waren , ein
Chinese eingeschlafen war . und bc im Erwachen den Ver¬
lust seines Geldbeutels bemerkt hatte . Man lenkte den
Verdacht auf die beiden Priester , die sich soeben aus dem
Gasthause entfernt hatten . Bei ihrer Verhaftung Mud
sich indessen nicht das geringste Geld bei ihnen . Ta
die Leute in Sutschau fremd waren und überdies kaum
Zeit gehabt haben würden , eine geraubte Summe an ei¬
nen Hehler weiterzugeben , so hätte dieser eine Umstaird
eigentlich schon genügt haben sollen , ihre Freilassung
zu bewirken . Aber das Gegenteil trat ein ! Gerade weil
sie kein Geld hatten , konnten sie nicht auf die in China
bequemste Weise freikommen . Als dann der 'Austräger
anlangte, wollte er nichts von einem Bestechungsversuche
Assen . Das machte die enttäuschten Mandarinen er¬
bittert, und nun nahmen die Dinge den üblichen Ver¬
lust Unter der Folter sagten die beiden unglück¬
lichen Priester aus , der Austräger habe ihnen ein Mittel
gegeben, womit sie den nachher von ihnen beraubten Mann
eiugeschläsert hätten . Darauf wurde der Austräger eben -
Uls verhaftet . Wen dreien droht Enthauptung ,
kenn nicht die beteiligten Missionare mit ihrer Berufung
nach Peking , die sie eingelegt haben , erfolgreich sind .

»
Rom, 2 . Sept. In den letzten 24 Stunden sind in

Tram drei Erkrankungen und drei Todesfälle von
Cholera festgestellt worden ; in Barletta zwei Krkrank-
»ngen und zwei Todesfälle , in Andria eine Erkrankung und
ein Todesfall ; in Molsetta drei Erkrankungen , in Canosa
di Puglia ein Todesfall , in Margherita di Savoja fünf
Erkrankungen und ein Todesfall , in Trinitapoli zwei Tr¬
änkungen und ztvei Todesfälle , in San Ferdinands ztvei
Erkrankungen und ein Todesfall .

Kopenhagen , 2 . Sept. Ter nächste internatio¬
nale S o zial i st .e n - Ko ngr eß soll in vier Jahren
'" Wien stattfinden .

Seattle , 2 . Sept. Ter Dampfer Waston , der ge¬
stern zwischen Seattle und San Franziska verkehrte , ist
m Nebel aus das Riff einer Insel aufgelaufen . Die Rett -
"ngsbote des Dämpfers haben heute morgen sämtliche 92
Ufagiere auf der Insel gelandet . _

Niutschwang, 3 . Sept . Unter den Chinesen
wurden einige Todesfälle an Cholera sestgestellt ;
nach ein Japaner ist daran gestorben .
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Württemberg.
Dicnstnachrichten .

Der König hat die evangelischen Pfarrer Hartter in Nuf -
sWn, Dekanats Herrenbcrg , und Unger in Ettenhausen De¬
pots Mnzclsau, ihr,m Ansuchen gemäß in den Ruhestand ver-
M und ihnen tei diesem Anlaß je das Ritterkreuz I . Klasse des
«nediichzoidens verliehen . Weiter wurde dem Rektor Dr . Ing .
Hopser , Bo stand und erster Hauptlehrer an der städtischen
sstwnb. schule in Srultga t , die nachgeiuchte Dienstentlassung e -
sut und der Amtsrichter Kögel von Crailsheim und der Ober-'Msebetär Sleinbrenner in Aalen ibnm Ansuchen gemäß' den Ruhestand verseht ; der d ' ostsekretär Mönch in OehringenUm 1'

ostmeister in Süßrn bcjö dert und die Oberbahnasfistenren
» sw. er in Aalen und Renz in Mergentlcim ihrem Ansuchen"Weihend gegcnsei' iz versetzt .

Die deutsche Landwirtschaft befindet sich in ,einer guten Lage .
Das sagt kein demokratisches und kein „ Börsenblatt "

,
sondern der „ Schwäbische Land m a n n" , das Organ
des Bunds der .Landwirte . Cs warnt die deutschen Land¬
wirte vor der Auswanderung nach Brasilien und Argen¬
tinien . Dprt stehe dem fruchtbaren Boom häufig ein un¬
gesundes Klima gegenüber , nicht zu reden von ungünstigen
Transport - und Absatzverhältnissen und weniger sicheren
Rechtsverhältnissen , als wir sie in Deutschland haben .
Dann fährt das Blatt fort :

Wer tüchtig ist und arbeiten will , den treibt als
Landwirt wirklich nicht Geldmangel aus dem Lande ,
der kann günstiger noch als in Brasilien oder Argenti¬
nien , ohne oder mit sehr wenig Kapital ein Rentengut
von der Ansiedelungskommission erwerben . Er bleibt
dann in Deutschland unter Deutschen , hat keinerlei
Absatzschwierigkeiten, arbeitet unter Verhältnissen , die
ihm bekannt und geläufig sind, und unter einer Re¬
gierung , von der er genau weiß , daß sie ihn nicht miß¬
braucht, sondern nur sein Bestes will .

Noch billiger kommen Leute , die gesunde Körper
und Arbeitslust mitbringen zu eigenem Land im Groß¬
herzogtum Oldenburg . Tort wird von der staatlichen
Kolonisation Land zur Urbarmachung vergeben . Es
handelt sich um Moor - und Geestländereien . Diese
.Ländereien werden sofort Eigentum der Ansiedler . Erst
nach zehn Jahren haben sie eine jährliche Grundrente
von 6 — 15 Mark für den Hektar zu bezahlen . Tiefe
Rente kann jederzeit mit --dem fünsundzwanzigfachen Be¬
trage auf einmal oder ratenweise abgelöst werden .

Für unsere deutschen Landwirte ist unser Land noch
lange picht zu klein, es gibt noch viele Gelegenheiten
zur .Betätigung und Schaffung einer eigenen Existenz .
Unsere Landwirtschaft befindet sich eben
in der glücklichen Lage , daß ' sie nicht unter
Ueberproduktion leidet und daß sie nie¬
mal s zu solcher kommen wi rd , vielmehr ist
das .Gegenteil der Fall ' wodurch absolute Si¬
cherheit geschaffen ist, daß der Landwirt seine Produkte ,
auch .absetzen kann und zwar ohne hohe Spesen im
eigenen Lande , währenddem die erwähnten Länder den
größten Teil ihrer Produkte exportieren müssen . Sie
bringen diese damit in den Welthandel , geben sie der
Ausnutzung von Transportunternehmern und Speku¬
lanten preis , wodurch die größte Hälfte des endlich

. erlösten Betrages in fremde Taschen fließt . Ties sollen
unsere Landwirte bedenken, es ist eben nicht alles Gold ,
was glänzt .

Wir freuen uns über diese Ausführungen aufrichtig .
Woher kommt es aber, daß unseke Landwirtschaft ihre Pro¬
duktion so günstig im eigenen Land absetzen kann ?
Von nichts anderem als von der Industrialisierung
Deutschlands und von der gestiegenen Kaufkraft der Jndu -
striebevölkrrung .

Stuttgart , 2 . Sept. Tie neue Cannstatter
Tragonerkaserne soll .am 28 . Sept . bezogen wer¬
den . Tie Wachtmeister haben bereits am letzten Sams¬
tag ihren Umzug von der alten Stuttgarter in die neue
Cannstatter Kaserne vollzogen . An der Vollendung des
Kasinogebäudes und der zu diesem hiiiäufführenden ab¬
kürzenden Staffel (Römerstaffel ) Wird mit allem Eifer
gearbeitet «. ,

' ^ d ^
Cannstatt, 2 . Sept. Tie Versteigerung her

Plätze für Schaubuden , Karussels usw . über das Volks¬
fest fand heute auf dem Wasen unter lebhafter Beteilig¬
ung statt . Man bezahlte für das lausende Meter bis
zu 69 Mark . Sehr begehrt waren die Plätze für die
Ring - und Plattenwurfsspiele ; es wurden für je 6 Me¬
ter Platz 210 —361 Mark erlöst. Tie höchste Platzmiete
bezahlte ein Schaubudenbesitzer und zwar für 26 Meter -
1690 Mark . Tie Stadtgemeinde hat bedeutend mehr ver¬
einnahmt als bei der vorjährigen Versteigerung . Für
21 Plätze aus der Neckarseite wurden allein 16 679 Mark
erlöst . Zur Versteigerung kamen über 70 Plätze . Gut
vertreten sind Kinematographien und Tiampkarussels .

Obertürkheim , 2 . Sept . Bei der Firma Klee¬
mann bestehen seit einiger Zeit Lohndifferenzen , die nun
zur Zufriedenheit der Arbeiter beigelegt sind . Vergleichs¬
verhandlungen zwischen dem Metallarbeiterverband und
dem Verbände der Metallindustriellen im Beisein der Be¬
triebsinhaber führten zu her Einigung auf eine 5 Proz .
Lohn - und Akkorderhöhung, ferner erhalten alle Arbei¬
ter , die weniger als 40 Pfennig Stundenlohn haben ,
eine weitere Zulage von 1 Pfennig .

Geislingen , 2 . Sept. Als weiterer Bewerber um
die hiesige Stadtschultheißenstelle hat sich Regierungs - As¬
sessor Theodor Gehring - Eßlingen gemeldet .

Nah und Fern .
Ei« betagtes Zwillingspaar .

Daß zwei Zwillinge gemeinsam ihren 80 . Geburts¬
tag feiern , kommt wohl nicht oft vor . Aber zwei Schwa¬
ben war dies soeben beschieden : den in Weikersheim
geborenen Brüdern Rudolf und Gustav Pfeiffer . Sie ka¬
men zu der Feier eigens in Jnterlaken zusammen . Ru¬
dolf Pfeiffer war jahrzehntelang in Stuttgart bei der
württ . Vereinsbank , zuletzt als stellvertretender Direktor .
Er kam mit Frau , Kindern und Enkeln nach dem Treff -
vrt , während Gustav Pfeiffer , der praktischer Arzt in Paris
ist Und sich nicht Verheiratet hat, allein erschien.

Die Kuh und - er Damenhut.
Eine in Westheim zum Landaufenthalt anwesende

Tiame machte einen Keinen Spaziergang . Sie ging ganz
in Gedanken versunken ihre Wege und schien nicht zu
bemerken, daß ein mit zwei Kühen bespanntes Bauern¬
fuhrwerk dahergefahren kam Und Vor einem Hause Halt
machte . Als sie es dann doch sah, stolperte sie, da
sie eine Wendung machte, über einen Stein . Infolge¬
dessen kam sie mit ihrem blumenreichen Hut in unmittel¬
bare Berührung urit dem Kopf der einen Kuh . Diese
beraubte den Hut seines Schmuckes . Als die Dame aus
Leibeskräften schrie, eilten der Fuhrwerkslenker und an¬

dere Leute herbei . Ersterer befreite die Ge angstigle aus
ihrer peinlichen Lage . Er meinte : „No ja , die Kuh Hot
.halt gnroint , dös is a Wiefn !" Die Dame will An¬
spruch aus Schadenersatz .machen.

Der Brand - es Karerseehotels
hat , wie erst jetzt bei den Aufräumungsarbeiten entdeckt
wurde , ein Menschenleben gefordert . Unter
den Trümmern wurde die verkohlte Leiche eines Sol¬
daten gesunden , der bei den Löscharbeiten verunglückt
war . Sein Verschwinden Hatte man bisher als Fahnen¬
flucht erklärt .

Mörderische Blutegel .
Aus Baja in Ungarn wird berichtet : Ter Bauer

Josef Toth war damit beschäftigt , in einem Wasser¬
tümpel Schilfrohr zu schneiden, eine Arbeit , bei der
er fast bis zur Brust in das Wasser steigen mußte . Ein
vorüberfahrender Fuhrmann sah, wie der alte Bauer plötz¬
lich die Hände emporwarf und lautlos zusammenbrach !.Er zog mit vieler Mühe den Leblosen Ms dem Wasser¬
tümpel und sah nun zu seinem Entsetzen, daß der Mann
bereits tot war . Am Körper des Unglücklichen fand
man nicht weniger als 137 von Blutegeln her¬
rührende Bißwunden ; einige Blutegel hingen
irochEfestgesirugt am Körper . Die kleinen Vampyre hatten
dem 54jährigen Mann buchstäblich das Blut ausgesaugt .
Aerztlicherseits wird zu dem seltsamen Unglücksfall be¬
merkt, daß die körperliche Empfindlichkeit im Wasser sehr
vermindert ist und Toth die Bisse der gefährlichen Tiere
Ms diesem Grunde offenbar nicht spürte , bis er vor
Schwäche zusammenbrach .

Klei«« Nachrichte»
Ter Viehhändler Ankele , der bei dem Brand des

Gasthofs zum „ Deutschen Kaiser " in .Ebersbach OA .
Göppingen den Betrag von 450 Mark in den Flammen
verloren glaubte , fand beim Suchen im Schutt 435 Mark
wieder , etwas angeschwärzt , aber sonst gut erhalten .

23 Soldaten des in Freist « dt b. Marieuwerdev
einquartierten 176 . Infanterieregiments sind infolge Ge¬
nusses von rohem Hackfleisch erkrankt , ebenso der
Ouartiergeber und seine Familie . Das Fleisch stammte
aus Rieseuburg wo ebenfalls 30 Soldaten er¬
krankt sind .

Gerichtssaal.
Im Fall - es Generals a . D.

Freiherrn v. Gagern
ist bekanntlich ein Urteil des Berliner Landgerichts 1
dahin ergangen , daß Frau Oberstleutnant Meersmann
mit ihrem Verlangen nach einer einstweiligen Verfüg¬
ung gegen Herrn v . Gagern abgewiesen wurde . Düs
Urteil stützt sich darauf , daß Frau Meersmann abzuwei¬
sen sei, weil sie eine Erklärung Unterschrieben habe, wo¬
nach sie gegen Zahlung von 9000 Mark auf alle An¬
sprüche gegen Herrn v . Gagern verzichtete . Inzwischen
ist Mn bekannt geworden , daß Frau v . Meersmann schon
seit Jahren entmündigt war . Jedenfalls ist durch diese
Tatsache der Entscheidung des Landgerichts der Boden
entzogen . In dieser Richtung wird sich der Berufungs¬
antrag bewegen , den die Frau eingelegt hat . — Wie die
„Deutsche Journalpost " hört , war Herrn v . Gagern die
Entmündigung seiner

'
Geliebten von Anfang an bekannt .

Er ließ sich aber hierdurch in seinem Verkehr mit einer
angeblichen Geisteskranken nicht stören und fand auch
nichts darin , sich von einer entmündigten Frau eine Ver¬
zichtserklärung Ms alle Ansprüche gegen seine Person
ausstellen zu lassen . Allerdings muß gesagt werden , daß
Herr v . Gagern erst in der zweiten Verhandlung und auch
nur zögernd von diesem Schriftstück Gebrauch gemacht hat .

Bor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Montag , den 5 . Sept . 1870 .
Beschießung von Monttnedy .
Köln . Der Kaiser Napoleon heute von Verviers

gekommen , nach Maschinenwechsel nach Kassel weiterge¬
reist, wo er nachts halb 10 Uhr anlangte . In Verviers
erreichte ihn ein Courier , der ihm die Nachricht von der
Proklamation der Republik brachte, .die er gefaßt Md
scheinbar ruhig anhörte . Ter Kaiser ist sehr korpulent ,
aber anscheinend schwer krank.

Kasse l . Tse „ Hessische Morgenztg .
" fordert die Be¬

völkerung um Schloß Wikhelmshöhe auf , den Kaiser weder
zu insultieren , noch ihm Ovationen zu bringen . „ . ein
Jeder weiche ihm aus , kein Fuß rege sich aus Neugier ,
ihn W begaffen ; Totenstille empfange ihn, wie sie die
Leichenfelder deckt, aus denen unsere Toten ruhen "

. Nach
dem Wunsche des Königs soll Napoleon in seinem Exil
wie ein regierender Monarch behandelt werden und alle
Ehren und Rücksichten genießen . . . . Tatsächlich läßt
sich auch weit und breit kein Wachsoldat sehen und die
wenigen , die da sind, haben ihn mehr vor der Neugierde'der Leute zu schützen als ihn zu bewachen . Er geht, fährt
und reitet aus . Von Berlin sind 3 Köche für ihn an -
gekommen .

4 2 . De p . vom Kriegsschauplatz . „S . M . der
König haben heute Ihren Einzug in Reims gehalten .

Reims , 5 . Sept . 1870 . v . Podbielski .
"

Paris . Von der treuen „ Regierung der nationalen
Verteidigung " sind sechs Mitglieder — ehemalige Advo¬
katen . Der Staatsrat und die in die Provinzen entsandten
Regierungskommissäre sind ebenfalls lauter Advokaten .
Der Hauptheld darunter ist Leon GambeHa , der sich als
Knabe , um seinen Mut zu zeigen , selbst erk Auge ausge¬
stochen hat . — Tie ganze Armee hat Befehl , sich nach
Paris zurückzuziehen, worüber die Offiziere sehr entmu¬
tigt sind . — Tie Tuilerien und die Gärten des Louvre
sind geschlossen und werden vom 38 . Bll . der National¬
garde bewacht . Tie Kunstschätze des Louvre sind in Sicher¬
heit gebracht .

Namu r . Ter kaiserliche Prinz , blaß, niedergebeugt
und seit einigen Tagen leidend , empfing hier die schreck¬
lichen Nachrichten über die Folgen von Sedan . Er sprach
kein Wort , aber er weinte bitterlich .
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worunter aparte Neuheiten .
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Prim »km Kirlchli,
sind eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Rath .
Gegenüber der Volksschule .
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Koävll- v. LportsklsMimK
8port8 Hnrüßs
von Mk . IS bis Mk. 4S

koäe ^ oppen
von Mk . S .60 bis SO —

kelörinnen
von Mk . 8 bis Mk . S2

öorensr Mäntel
von Mk . 1« bis Mk . SS l '
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kl » Loset » , WtlälrLä , Lauptstr .

ßwarM - GesHäft
W î ^h . (Su ^ ) Schuhmache, Hauptstraße 117 .

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,^ Dame « , Knabe « , Mädchen « . Kinder

in Sommer - und Winterwarsn , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen , Holzschnhe mit u. ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst..

Drucksache« aller 'Art
stellt schnell und preiswert ber B . Hofmannfche Buchdrnckerei

Zwangs¬
versteigerung.

Ai Wege der Zwangsvollstreckung
werden Morgen Dienstag , den
6 . d . M . , nachmittags 2 Uhr,

1 Futterschueidmaschine
1 fahrbare Mosterei und

» Fässer
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufsliebhaber ein¬
ladet

Wildbad , den 5 . Sept . 1910
Gerichtsvollzieher Bott

Zusammenkunft beim Schweizer-
häusle .
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Heute Abend :
Der 86bwar2wslä uuä

8tz1u Iibbeu .
Lichtbilder-Vortrag von 'Hofphoto¬

graph Blumenthal .
Katbe GHeaterprreise .

Ev. Uirchenchor.
: : Wildbad . ::

Heute Abend V-S Uhr ,

8lUK8ll1Ilä6
Vollzähliges Erscheinennotwendig.

Der Ausschuß.

mit 1 und 2 Zimmer , mit Zubehör
hat bis 1 . Oktober zu vermieten .

Näheres in der Exped
'
eiße, farbige, schwarze

aschblusen
in allen Größen

von Mk . S VS an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 1S .SV an.

Gustav Menzte ,
König! , und Herzogl. Hoflieferant -

»« kii -IMk«
von Mk . 8 .— an in diversen
Farben bei

v . Weint,rennen , Hnvllk.
Solider

>> iisb » rs >hk
der in der Gärtnerei bewan¬
dert ist , wird sofort gesucht .

Ebendaselbst wird auch ein

gesucht, das kochen kann.
Angebote unter „ S . W . 42 "

an die E ^ped . d . Bl . ( 136 .

Der Steuerzettel ist da
oder für die nächsten Tage zu erwarte«.
Sie werden sich deshalb mit Recht die Frage vor¬
legen , ob die Einschätzung tatsächlich ihren Verhält¬
nissen entspricht . Glauben Sie Grund zur Be¬
schwerde oder zu weiterer Aufklärung zu haben ,
so ist für Sie unentbehrlich das soeben erschienene
Buch von Karl Vollmer : „ Die Einkommensteuer
in Württemberg und die Beschwerde gegen
ihre Veranlagung ". Einzige gemeinverständliche,
dabei durchaus gediegene Ausgabe , welche neben den
neuesten Entscheidungen zahlreiche Beispiele und prak¬
tische Beschwerdemuster enthält . Ein Buch , das sich
für jeden Geschäftsmann in Bälde mehrfach bezahlt
macht . Preis brosch . Mk . 2 .SV gebd . in Leinwand
Mk . SSV . Zu beziehen durch die

Expedition des „Freien Schwarzwälder ". "

^ ulomodil -VsrbiuäuiiK
vom LLdvkot urlä LlirxlLt ? 3. 113

von Wi
'

lüdrnl naotl Lnrhlöslsrl «
uvä Lurüok . tL § 1iek

Enzklösterle au 10 .15Wildbad ab S .35
2 .00
S .30

2 .30
4 .00

Enzklösterle ab 1« .3o
.. . . S .40

Wildbad au II .oo
. . „ » .io

8 .30 , „ 6 .00
Vermietung von Automobilen zu jeder Tageszeit

größere Touren werden billigst ausgefüHrt .
Alliiere Auskunft erteilt Ksvl lubskll . leleboo 62 .

ÜL8tdL « 8 Lum KM . Lälsr
mit unterem kerKbuko -LestaurAnt .

Mttagstisch zu 1 . M . und 1,50 U
Reine Weine . Hell und dunkel Bier , sowie das vorzügliche

Gold -Export aus der Brauerei-Ketterer-Pforzheim
Schöne Fremdenzimmer . Pension von 4 Mark an .

Spanischer Wein Ltr - 25 Pfg .
868il26r : ( Rli8tav Liiob .

UnsntbstinIiLli tür ^ scls kamilis !

Smperlas
kgdj'II<ss>»i>sllslmgss LsIiÄmmss ilerkirms:

«l>sIicköi'3Nt8sInsl' tlÄeÄ3tllWKsire ?8 unN KijmgrVüIisImN /

smkslliiMLöln ksisllei'i'IiM.

ck <?ssgy. 1646.
^ nsrlcannl bester LltterUlcor !

suriliüüküob:

24 prsIs - IVIsciLlttsn!
VnäerKvDA - öooiieküW .

8 s "wircl js
rnaser
Herrrr
Zer¬
stören

vis steiZun ^ ru berausestenäeu
Letrünke« kann vernichtet weräea

Sklaven äer Irunksuekt
können jetrit bekreit weräen , so^ar

Ae^ea ihren eigene» Villen .
Rir > k»rnUossL rnlvkr , LirUMNIO
ßSllLlliit , ist srkllnäoll voräen ; SS ist Isivdt
LN MUmsn , lllr SessiileeUt rwä Liter

seeisssst nnä kann iir
Speisen oäsr (ietrüsksii
gegeben vsräsii , selbst
obus rvisseii äss
LetrekkSNäsri . koriärs
2enei >to v̂irä »lg gsiis
ullsebLäliob gsrsLtiert .

Oisjelligev , äis
WL1I8 eiusri Irwik -

siiobtigsii ill
VL0LL . ibrsr b'sTllili«

oäsr ibrsm
Nsbsnstsslireiss bsbsii ,
soilteri siebt versäumen ,
LIM 6 « L.ri8 -kD0LL
vos äem Louärs ükliöiito
sn vsrl » nges . Dieselbe
virä per Drisk gesobiobt .
Dorto kür Lrieks llsok
Doiiäon 20 Dkg ; kür Dost -
bsrtss 10 Dkg. Lodrsibsll

,Lis » 00 b Ilii l ' i 'L sn
rovvLL co.

76 , VLLVML 87LLLI , ^
LVU20N , V ., LN0DLNV 4128

AXWM
'
S WhmsHU«

sind in einer Anzahl von über 2 Millioue »
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Nanmann ' sche«
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sicher!
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei find Naumanns
Nähmaschinen besonders geeignet .

„Naumann -Maschine" mit Kugellager-GestellAlleinverkauf der
patentierter Fußbank nur bei

6 . KrUbof , 8tu1tFLr1
Vertreter für Wildbad :

H . Riexinger, Messerschmied .

re
für MSnner,
Frauen , K nd!^

i!sö .

DUO Witte auszuschneideu ! "WW
— Wichtig für Landleute ! —

kaufen staunend billig :
chuhwaven al ^ ev Art

^ ^ vlAÜ ^ jb für Herren , Knaben und Kinder -

- Puder, Pforzheim,
Jeder Käufer erhält bei Abkauf von 20 M . an die Fahrt vergiß

in

Druck und Verlag der Beruh. LosmannsMn BuKdruckerei tu iWLdbad . BsrantyroHltLr t- Lu Mul Kühl« daselbst .
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